
AmAnfang war nur Meer und Sand
Ein Jurist aus Sachsen hatte
die Idee, ein elsässischer
Arzt sowohl das Kapital als
das auch Know-how, ein
westpreußisches Fischerdorf
unweit von Danzig in ein
mondänes Seebad umzu-
wandeln. So begann im
Jahre 1823 die bis heute
währende Erfolgsgeschichte
des Kurortes Sopot, der
heute zu den wichtigsten in
Polen zählt.
VON CARSTEN HEINKE

Klassisch-elegante Bauten in
Weiß-Rot prägen Sopots Bild
entlang der Küste. Die beiden
größten sind das 1927 als Casi-
no-Hotel eröffnete Sofitel
Grand Sopot und das Sheraton.
Zentrales Gebäude ist das mitt-
lerweile vierte Kurhaus an der-
selben Stelle vis-à-vis der Mole.
EsähneltseinenVorgängernim
Stil, stammt aber von 2009. Im
dritten Stock befindet sich das
Café Mammamia. Es bietet ne-
ben einer großen Kuchenaus-
wahl auch einen tollen Blick
auf Kurplatz, Meer und Schiffe,
Strand und Kuranlagen. Außer-
dem kann man hier kostenlos
Solanka – das verdünnte Sole-
heilwasser – trinken. Anna Go-
lec füllt sich einen Becher. „Es
schmeckt salzig und ein biss-
chen bitter, ist aber sehr ge-
sund“, erklärt die Polin. Sie ist
aus Italien zu Besuch in Sopot,
wo sie lange arbeitete. Stolz ist
sie immer noch auf „ihren“
Kurort und sein heilkräftiges
Potenzial, zuwelchemauchdie
Solezählt.
Die erste Quelle wurde 1908

erschlossen. Seither nutzt man
das brom- und jodhaltige Was-
ser zur Behandlung von rheu-
matischen und Hauterkran-

kungen oder verdünnt für
Trinkkuren. Heute wird es aus
800MeternTiefegefördert.

Ganzjähriges
Familienreiseziel

AlsderSachseFriedrichGütte
(1779–1843) zu Beginn des 19.
Jahrhunderts erstmals nach
Zoppot (Sopot) reiste, sah er ein
kleines Fischerdorf mit stroh-
bedeckten Hütten. Doch den
damaligen Jura-Absolventen
faszinierte die unverfälschte
Schönheit und Idylle dieses Or-
tes an der Danziger Bucht, sein
Strand aus feinem weißen
Sand, die windgeschützte Lage
und dasMeereswasser, das hier
viel salzärmer und sogar wär-
mer ist als weiter westlich in
derOstsee.
Bis heute liegt der landschaft-

liche Reiz von Sopot auch in
den bewaldeten Hügeln des
Danziger Höhenrückens, der
sichhier150Meter hoch erhebt
und im Winter sogar Abfahrts-
ski erlaubt. Unweit vom Strand
bietetder110MeterhoheSkihü-
gel Łysa Góra als einziger in Po-
len die Gelegenheit, beimWin-
tersport aufs Meer hinabzu-
schauen. Ausgestattet mit ei-
nem knapp 300 Meter langen
Skilift, der 39 Höhenmeter
überbrückt, zwei Skipisten, ei-
ner Rodelbahn und einem
Snowpark, ist die kleine Anhö-
he mit Ostseeblick sowohl bei
Ski- und Schlittenfahrern als
auch bei Snowboardern be-
liebt. Im Sommer reicht das
Freizeitangebot von Wasser-
sportbis zuKonzertenundgan-
zen Musik-Festivals in der
Wald-Oper.

Doch zurück zu Friedrich
Gütte. Der junge Verwaltungs-
beamte aus Prettin bei Torgau
fandnachAbschluss seines Stu-

diums in Halle an der Saale Ar-
beit auf einem Gut in Pom-
mern. Dann ging es für ihn ans
Stadtgericht von Danzig und
schließlich nach Neustadt in
Westpreußen (Wejherowo), wo
er 1811 Bürgermeister wurde.
Nach seinem freiwilligen Offi-
zierseinsatz im Napoleonkrieg
wurde er1819 Intendant desDo-
mänenamtes Brück (Mosty), ei-
nem dank Mühle und Eisen-
hammer wohlhabenden Bau-
erndorf an der Putziger Wiek.
Dieser von der offenen Ostsee
durch die Halbinsel Hela ge-
trennte westliche Teil der Dan-
zigerBucht ist seichtundruhig.
Seine Dünen sind mit Gras be-
wachsen. Wegen der geringen
Wassertiefe ziehen seine Strän-
de heute insbesondere Famili-
enmitkleinenKindernan.
Gütte liebte das Schwimmen

und ausgedehnte Strandspa-
ziergänge. Sein Favorit blieb
das Dorf Sopot, von seinem Ar-
beitsort rund 20 Kilometerwei-
tersüdlichgelegen.Erbemühte
sich, dieVerwaltungdorthinzu

verlegen.Dasgelang–undlegte
den Grundstein für die weitere
EntwicklungdiesesOrtes.
Dass Baden im und der Auf-

enthalt amMeer gut für die Ge-
sundheit sind, war zu Beginn
des 19. Jahrhunderts ein noch
nicht so verbreitetes Wissen.
Doch allmählich füllten sich
die Küstenorte mit Erholungs-
suchenden. 1793 hatte man in
Heiligendamm das erste deut-
sche Ostseebad eröffnet, auf
Norderney vier Jahre später das
erstedeutscheNordseebad.
Inspiriert von diesem Trend,

setzteFriedrichGütteab1819al-
les daran, sein geliebtes Sopot
in ein Seebad zu verwandeln.
Im benachbarten Brösen (Br-
zeźno), heute Teil von Gdańsk,

waren bereits ab 1804 Unter-
künftemit beheiztenMeerwas-
serbädern und 1808 ein erstes
Badehaus entstanden. Das
wunderschöne Brösener Kur-
haus von1893 strahlt dank um-
fassender Sanierung seit Kurz-
em wieder in seinen historisti-
schenFassaden.
Initiator des seit 1913 zu Dan-

zig gehörenden Seebads war
Jean Georg Haffner (1775–1830).
Der „fröhliche französische

Arzt“, wie ihn die einheimi-
schenFischernannten, stamm-
te aus Colmar im Elsass. Als Mi-
litärchirurg war er mit der Ar-
mee Napoleons in Danzig ein-
gerücktundnachdemEndeder
Besatzung1814dortgeblieben.
Gütte, der im nahen Sopot al-

les tat,umKurtourismusaufzu-
bauen, scheiterte an mangeln-
den Finanzen. Die nötigen Ge-
nehmigungenhatte er erwirkt,
doch fehlte ihm das Geld. Der
betuchte,gutvernetzteHaffner
verfügte nicht nur über Kapital
und Kontakte, sondern auch
über Know-how als Mediziner.
Außerdem profitierte er von
praktischen Erfahrungen in
Danzig-Brösen.
Nun begeisterte ihn Sopot. Er

sicherte sich exklusive Rechte,
pachtete Land amMeer, ließ es
bebauen und eröffnete 1823 ei-

ne Badeanstalt, im Jahr darauf
das Kurhaus, Park und Prome-
naden. Hotels, Gastronomie
undeinCasinofolgten.Einneu-
er Platz der Reichen und der
Schönenwar geboren. Dermit-
tellose Gütte zog den Kürzeren
undmusste zuschauen,wie ein
anderer sich seinen Traum er-
füllte. Mit jeder Neuerung ka-
men mehr Gäste wie auch In-
vestoren.
Noch unter Haffner wurde

1827 Sopots erste Seebrücke er-
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richtet. Die gut 31 Meter lange
Konstruktion, die zunächst al-
leinalsSchiffsanlegestelledien-
te, galt fortan als Wahrzeichen
des neuen Ostseebades. Mehr-
fach erneuert und verlängert,
nutzteman siemehrundmehr
alsBummelmeile–heute strah-
lend weiß und exakt 511,50 Me-
ter lang.

Service

Lage:Sopot liegtanderWestküstederDanzigerBucht (Ostsee),
12KilometernordwestlichvonGdańskund10Kilometer südlich
vonGdynia.FlügenachGdańskgibtesetwabeiLufthansaab
FrankfurtoderbeiWizz-AirabDortmundoderKöln/Bonn.Von
GdańskHbfsindes12MinutenmitdemZugbisSopot.
Hotels:SofitelGrandSopot (sofitelgrandsopot.com),Sheraton
Sopot (sheraton.pl), SopotMarriottResort&Spa(marri-
ott.com),RadissonBluHotelSopot (radissonhotels.com),Hotel
HaffnerSopot (hotelhaffner.pl/hotel),TestaHotel (hoteltes-
ta.pl/en),UmiHotel (umihotel.pl), SeaSideSopot (seasideso-
pot.com/en),HotelEureka(eurekasopot.pl).
KurundWellness:GanzaufHeilungundWohlbefindenausge-
richtet sinddasBalneologischeZentrum(pcrsopot.pl)unddas
SopotoriumHotel&MedicalSpa(sopotorium.pl).
Essen: InSopotgibtesmehrals250gastronomischeAdressen.
SehrgutundgünstigkochtdasTłustaKaczka, tlustakaczka.pl.
DirektanderBummelmeileBohaterówMonteCassino imZen-
trumliegtdasŚliwkawKompot,wkompot.pl.
Aktivitäten:UmRegionalgeschichteunddenWohnstilder
reichenSopoterzuBeginndes20. Jh.gehtes imStadtmuseum
inder1904erbauten, restauriertenStrandvilladesFabrikanten
ErnstClaaszen(muzeumsopotu.pl).ModerneWerkezeigtdie
StaatlicheKunstgalerie imCentrumHaffnera (pgs.pl).Viele
KonzerteundMusikwettbewerbekannmaninderWald-Oper
hören.GrößteVeranstaltung istdasunregelmäßigstattfinden-
deSopotFestival (OperaLeśna,operalesna.sopot.pl).
Weitere Informationen:polen.travel/de



Erholung pur: Sopot ist bekannt für seine Kurhäuser und den Sandstrand. FOTOS: CARSTEN HEINKE

Historische Sehenswürdigkeit: Das balneologische Institut in
Sopot.

BerlinBerlin
WarschauWarschau

Danzig (Gdańsk)Danzig (Gdańsk)
SopotSopot

GdyniaGdynia

HamburgHamburg

KopenhagenKopenhagen

PosenPosen

RostockRostock

Gd
an

sk
Ba

y

Gd
an

sk
Ba

yOstseeOstsee

NordseeNordsee

Schweden

Deutschland
Polen

Litauen

Russland

Dänemark

"&%$&!&%#"&%$&!&%#

BremenBremen

Rügen

HelsingborgHelsingborg
KopenhagenKopenhagen

FlensburgFlensburg

POLEN (OSTSEE)

Anna Golec probiert das verdünnte Soleheilwasser im Kur-
haus-Café Mammamia.
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